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Zum Tag der Luftwaffe
Tagesbefehl Görings zum 1. März

DNB Berlin , 28. Febr . Der Reichsmarschall und Ober-
deschlshaber der LusLwasfe erlich folgenden Tagesbefehl:
Kameraden der Luftwaffe!

An unserem Ehrentage grüße ich Euch , meine von uner¬
schütterlichem Kampfgeist beseelten Männer , mit Stolz and
Dankbarkeit. In knappen sieben Lahre« hat sich unsere junge
Msse eine Geschichte geschrieben , die den kühnsten Heldenliedern
«Iler Zeiten gleichkommt . Aus den gewaltigen Siegen dieses
kchicksaiskampses werde« Euch immer neue Kräfte zusließen.

Bald ist der harte Winter durchgestanden. Mit steigender
könne wird Deutschlands Luftwaffe in vielfacher Wucht Sc»

Gegner tressen.
Wir gedenken am heutigen Tage in Ehrfurcht und Liebe

unserer toten Kameraden . Sie werden unter uns sein , auch
bei jenem Einsatz , der dem letzten Feind die Waffe aus Ser
Hand schlägt und die ewige Größe und Freiheit des Reiches
Mols Hitlers bekrönen wird.

Heil dem Führer!
gez. Göring,

Reichsmarschall des gros-deutschen Reiches
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe.

1. März 1912.

Aufgaben des deutschen Films
vr . Goebbels sprach vor Vertretern der Filmkunst , Film¬

wirtschaft und Filmtechnik
Berlin, 1 . März . Gestern sprach Reichsminister Dr . Goeb¬

bels vor einem geladenen Kreis von Vertretern der Filmkunst,
Ailmwirtschast und Filmtechnik über die bisherige Entwicklung
und die zukünftigen Aufgaben des deutschen Films . Der Mmi-
Der betonte rückblickend, daß das deutsche Filmschaffen seit der
Machtergreifung eine sehr erfreuliche ständige Verbesserung dex
künstlerischen Qualität auszuweisen habe, die auch durch die
Kriegereignisse nicht unterbrochen, sondern nur gesteigert wor¬
den sei. Daneben könne man aus wirtschaftlichem Gebiet eine
Parke Aufwärtsentwicklung feststellen . So sei die Zahl der
Besucher, die im Jahre 1833 248 Millionen betrug , im
Kriegsjahr 1940 auf 834 .1 Millionen gestiegen , und für 1941
seien bei Hinzurechnung der Filmveranstaltungen der Partei
in den kinolosen Orten insgesamt über eine Milliarde
Filmbesucher zu verzeichnen.

Es sei eine vordringliche Aufgabe , nicht nur den inner-
drükichen , sondern den gesamteuropäischen Markt mit guten
deutschen Filmen zu versorgen und sich die neuen Absatzgebiete
für dauernd zu sichern

Rcichsminister Dr . Goebbels zeigte anschließend die Ziele ruf,
die er dem deutschen Filmschaffen für die kommende Entwick¬
lung gesetzt hat . Die Produktion solle schon im nächsten Jahr
erneut stärstens intensiviert werden . Neben einer gewissen An¬
zahl bedeutsamer Eroßfilme müsse ,m Einklang mit den immer
wieder geäußerten Wünschen her Mehrzahl des deutschen Volkes
der entspannende Unterhaltungsfilm eine ganz besondere Pflege
erfahre :!

Den Urgesellschaften sei unter der Firma llfa - Film-
kmbH . ein Führungsorgan gegeben worden, das so¬
wohl die Produktions - als auch die wirtschaftlichen und techni¬
schen Interessen zusammenfasse. Der wirtschaftliche und der tech¬
nische Sektor des deutschen Films würden mit allen Nebenauf-
ßaben im Rahmen der llniversüm -Film -AG. und der Deutschen
Filmtheater-GmbH, zentralisiert werden . Dem obliege im Nah¬
men der Asa-Film -EmbH . die allgemeine Vroduktionsvlanung,
die Ausrichtung der künstlerischen und geistigen Eesamthaltung
der Produktion und endlich die lleberwachung des künstlerftchen
Personaleinsatzes sowie der Nachwuchserziehung. Zur Beratung
des Reichssilmintendanten bei der Entscheidung und Schlichtung
künstlerischer Fragen sei ihm ein künstlerischer Beirat beige«
- eben. „Es ist unser Ehrgeiz," so erklärte der Minister am
Echluß seiner Rede, „den Film endgültig vom Kintopp zur
Filmkunst emporzuführen , genau so wie es einst Deutsche waren,
die dieVühne von der Schmiere zum Theater emporgefiihrt
haben . . Für diese schöne und stolze Aufgabe bitte ich um Ihr«
Mitarbeit ."

Neue Ritterkreuzträger
(DRV) Berlin . Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬

ve« Kreuzes an : Rittmeister Karl -Walrad Prinz zu Salm-
Horstmar, Kommandeur iner Aufklärungsabteilung, ' -- -Sturm¬
bannführer Franz Kleffuer, Führer eines Kradschiitzen -Ba»
taillons in einer -- -Division ; Leutnant Josef Bremm, Kom«
paniesührer in »ine« Infanterie -Regiment.

Der Führer verlieh auf Vorschlag de» Oberbefehlshabers der
Luftwaffe, Reichsmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Oberleutnant Hanskarl Sattler, Flugzeug¬
führer in einem Sturzkampfgeschwader, ferner an Oberfeldwebel
Schulz, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader. 1911 in
Treptow geboren, ist er ein in zahlreichen Lustkämpfen hervor¬
ragend bewährter Jagdflieger . An der nordafrikanischen Front
stt es ihm gelungen , an einem Tage gegen zahlenmäßig über¬
legenen britischen Gegner feinen 41. und 42. Luftsie» zu
erringen.

Großer japanischer Erfolg
In Seeschlachten fünf Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt

Tokio, 1 . März . (O a d .) Ln der Java -See operierende japa¬
nische Marinestreitkräfte kamen am Freitag nachmittag im Siid-
westpazisik mit der Hauptmacht einer kombiuiertenfeino-
lichen Flotte in Eefechtsberührung . Dabei « wurden , wie
das Kaiserliche Hauptquartier am Samstag mittag vekanntgibt,
von den japanischen Marinestreitkräften ein Kreuzer und drei
Zerstörer versenkt. Die übrigen Einheiten der feindlichenFlotte
wandten sich zur Flucht und werden zurzeit verfolgt.

Domei meldet von einem Luftstützpunkt: Japanische Marine - ,
slugzeuge, die mit dem Feind in Fühlung zu kommen suchten,
trafen am 27. Februar in den Gewässern um Batavia auf einen
britischen Flottenverband , wobei sie zwei Bombenvolltreffer
auf einem Kreuzer der „Exeter"- Klasse erzielten . Das Schiss
wurde in Brand gesetzt und blieb manövrierunfähig liegen.

Der japanische Flugzeugverband hatte am 27. Februar drei
feindliche Kriegsschiffe etwa 30 Meilen vom Hafen von Batavia
entfernt gesichtet und griff sie sofort an . Nach den zwei Bomben¬
treffern auf dem schweren , etwa 8090 Tonnen großen Kren - ,
zerder „E xete r"-K lasse, ergriffen die beiden begleitenden
leichten Kreuzer in die Flucht.

Tokio, 1 . März . (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier gibt
am Sonntag bekannt:

In der Seeschlacht bei Surabaya versenkte die japanische Ma¬
rine drei Kreuzer und sechs Zerstörer. Schwer beschä¬
digt wurden vier Kreuzer.

In der Seeschlacht bei Batavia wurde einschwererame-
ffikanischer Kreuzer versenkt. Ein japanischer Zer¬
störer wurde leicht beschädigt , er ist jedoch nicht kampsunsiihig.

Das Kaiserliche Hauptquartier teilt mit : Die japanische Luft¬
waffe hat bei einem Anguss aus feindliche Seestrei -tkriiste in
der S « ndastratze ein 3909 Tonne« großes Kriegsschiff
in Brand gesetzt sowie zwei Kreuzer «ud eine» Zerstörer
bombardiert und schwer beschädigt.

Einzelheiten zu den erfolgreichen Seegefechten
Tokio . 1 . März . (Oad .) Das Kaiserliche Hauptquartier gab

am Sonntag um 16 Uhr zu den bereits gemeldeten großen See¬
gefechten bei Surabaya und Batavia ergänzend be¬
kannt , daß japanische Wärmeeinheiten , die in den ostindischen
Gewässern operierten , im Verlause von zwei Gefechten mit den
vereinten feindlichen Flotten am 27 . Februar und am Sonntag
früh fünf feindliche Kreuzer, darunter einen großen
USA .-Kreuzer , und sechs Zerstörer versenkt sowie vie,
weitere feindliche Kreuzer schwer beschädigt haben.

Bei dem einen Seegefecht, das bei Surabaya stattfand,
find , nach Berichten , die bis zum Sonntag morgen eingingen,
drei feindliche Kreuzer und sechs Zerstörer versenkt worden , wäh¬
rend vier weitere Kreuzer schwer beschädigt wurden.

Vei dem anderen Seegefecht, das als „Seegefecht bei
Batavia" bezeichnet wird , und am Sonntag morgen statt¬
fand , wurden ein großer USA .-Kreuzer und ein australischer
Kreuzer versenkt.

Als Ergebnis der beiden Seegefechte, so schließt das Kaiser¬
liche Hauptquartier seine « Bericht, haben die in de« niederläu-
disch- ostindischen Gewässer« operierende» japanischen Flottenein-
heiten praktisch die Hauptgruppe der kombinierten feindliche«
Flotten vernichtet und sind jetzt mit der Säuberung der E«-
» Ssfer beschäftigt.

*

Mißglückte Flucht aus Singapur
38 Dampfer nach SHonaa eingebracht

Lotto, 1. März. (Oad.) Eine Flotte von 26 britische«
Schiffen wurde am Samstag von japanischen Zerstörern in
in den Hafen Seleta auf der Insel Schonan eingebracht. E, ha«,
delt , sich um einen Teil der 64 Schiffe, di« am 13. Februar au»
dem Hafen Keppel entschlüpften, um nach Niederländisch- Jndie»
zu entkommen. In der Nähe der Banka -Straße waren sie von
japanischen Kriegsschiffen gestellt und aufgebracht worden.
Sämtliche Schiffe hatten Truppen und geflohene britische Ver¬
waltungsbeamte an Bord . In dem Gefecht zwischen dem Geleit-
zug und den japanischen Kriegsschiffen waren 38bewaffnetf
feindliche Schiffe einschließlich den als Geleitschutz ein-
zesetzteu Zerstörern versenkt worden, worauf der Rest von
S6 Dampfern die weiße Flagge hißte. „Wie eine Schafherde",
ö heißt es in dem Domci-Vericht, wurden dis feindlichen Schiff«
mnn von japanischen Zerstörern nach Schonan zurückgetrieben.

Säuberungsattion gegen Tfchnngking -Kräfte
Schanghai , 27. Febr . (Oad .) Die japanischen Streitkräst«

führten , wie der Militärsprecher bekannt gab, i« der Nähe vo«
Schanghai östlich des Thaihusees auf 89 Quadratkilometer Raum
vom 29. bis 26 . Februar eine Säuberungsaktion gegen beträcht¬
liche dort konzentrierte Tschungking - Kräfte durch . Die Tschung»
kiug-Truppen erlitten große Verluste, sie verloren 1799 Tote,
viele Offiziere würden gefangen genommen, während dir 2a-

, paner nur ganz geringe Verluste hatten.

IlSLl .-Angriff auf Jnfel Wate
Tokio, 1 . März . (Oad .) Die japanische Besatzung auf de«

Insel Wake schlug am 24 . Februar einen amerikanischen An¬
griff unter schweren Verlusten für den Gegner ab.

Hierzu meldet >-as Kaiserliche Hauptquartier ergänzend, dlch
japanische Artilleriebeobachter auf Wake in der Dämmerung des-
genannten Tages einen feindlichen Flugzeugträger , zwei Kre««i
zer und sechs Zerstörer entdeckten , auf die sofort das Feuer eröffn
net wurde . Ein feindlicherKreuzerwurdeinBranl»
g eschossen und am Heck eines Zerstörers Treffer erzielt . We«
ter erzielten japanische Marineflieger am Heck eines großes
feindlichen Kreuzers mehrere direkte Treffer . Sie schossen feinet
fünf feindliiye Flugzeuge ab . Die feindlichen Kriegsschiffe er
griffen die Flucht . Ein japanisches .Patrouillenboot ging vei
loren . An den militärischen Einrichtungen auf der Insel Wad
wurde nur geringer Schade» angerichtet.

Wehrmachtsbericht vom Samstag
DNB . Aus dem Führerhsnptquqrtiee , 28 . Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht » ibt bekannt:
Auf der Krim griff der Feind gleichzeitig vor Sewasto¬

pol und auf der Halbinsel K ertsch mit starken , von Pan¬
zern und Fliegern unterstützten Kräften an . In harten
Kämpfen wurden die Angriffe unter hohen blutigen Ver¬
lusten für den Gegner qbgewiesen . Teilweise sind die
Kämpfe noch im Gange . Vor Sewastopol wurde«
neun , auf der Halbinsel Kertsch 35 feindliche Panzer adge-
fchossen.

An der Donez - Front scheiterte ein weiterer » mit
parken Kräften und Panzern durchgrführter Angriff des
Feindes.

Auch an den übrige « Abschnitten der Ostfront wieder¬
holte der Gegner feine erfolglosen und verlustreichen An¬
griffe . Angriffsunternehmungen von Verbänden de»
Heeres und der Waffen - / - waren erfolgreich . Insgesamt
wurden allein am gestrigen Tage an der Ostfront 7S
feindliche Panzer vernichtet.

LnNordafrika zersprengten deutsche und italienische
Lustwassenverhände britische Truppenansammlungen i«
Tiefangriff und griffen Flugplätze und Hafenanlage « de»
Feindes mit Bomben und Bordwaffen an . Fünf briti¬
sche Flugzeuge wurden am Boden zerstört , zwei weitere in
Lustkämpfen abgeschosten.

Auf Malta wurden bei Angriffen deutscher Kampf¬
flugzeuge auf den Hafen von La Valetta Bombentreffer
schwersten Kalibers in Lagerhallen und Magazinen erzielt.
Ein britisches Unterseeboot wurde durch Beschuß mit Bord¬
waffen beschädigt.

Deutsche Unterseeboote versenkten im At¬
lantik fünf Schiffe mit 42 888 BRT. Zwei weiter»
große Schiffe wurden durch Torpedotreffer beschädigt.

Im Seegebiet um England beschädigten Bombentreffer
deutscher Kampfflugzeuge zwei größere Handelsschiff»
schwer.

An der » ordfranzösischen Küste landeten i«
- er letzten Nacht eine Anzahl britischerFallfchirm»
jäger. Nachdem sie eine schwache Kiistensicherung über¬
fallen hatten , zogen sie sich zwei Stunden später vor dev
Druck der deutschen Gegenmaßnahmen wieder über Se»
zurück.

Bei Einflüge » britischer Bomber in der
letzten Nacht in das deutsche Küstengebiet wurden drei der
««greifenden Flugzeuge abgeschossen.

Wehrmachlsberichl vom Sonntaa
DNB . Aus dem Führerhanptquartier , 1 . März.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Auf Ser Halbinsel Kertsch verlor - er Gegner m de«

Kämpfen der letzte» Tage über 4888 Tote und 88 Panzer.
S» der Nacht zum 27. Februar -rangen deutsche Stoß¬
trupps 3V Kilometer weit über das Eis des Asowsche«
Meeres bis z» besten Südufer vor « nd vernichteten ohne
« gelte Verluste einen feindlichen Stützpunkt mit seiner Be¬
satzung.

An der Donez - Front find weitere schwere Kämpfe
i« Gange . Italienische und slowakische Truppen wiese«
j»on Panzern unterstützte Angriffe der Sowjets ab.

Di « Luftwaffe zerschlug an verschiedenen Abschnit¬
te» der Ostfront feindliche Bereitstellungen und oerniM
tote zahlreiche Panzer . Geschütze und Fahrzeuge . I»
höhen Norden tichteten sich wirksame Luftangriffe gegen
Militärische Anlagen des Hafens von Murmansk . Ei«
großer Transporter wurde durch Bombenwurf beschädigt.

In Nordafrika wurden britische Anfklärungskrafte
Zurückgeworfen . Deutsche Jäger zersprengte « feindliche
Panzerspähabteilnngen.

2m Kanalgebiet schoß ein Schwarm deutscher Jäger ohne
eigene Verluste aus einem stärkeren britischen Jagdverbaud
drei Flugzeug « ab . Ein weiteres feindliches Flugzeug
wurde an der belgische« Küste im Lnftkampf zum Absturz
gebracht.



Italienische WehrmachisLerichte
DNV . Rom , 28. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht rom

ikamstag hat folgenden Wortlaut:
In der Cyrenaika belegten unsere und deutsche Lustver¬

bände in Marsch und in Ruhestellung befindliche Kolonnen,
Truppenansammlungen , Flotten - und Luftstützpunkte mit Bom¬
ben und ME .- Feuer . Zahlreiche Kraftfahrzeuge und einige am
Boden abgestellte Flugzeuge wurden zerstört oder schwer beschä¬
digt.

Der Feind verlor im Luftkampf zwei Flugzeuge.
In Malta, das Tag und Nacht von deutschen Flugzeugen

angegriffen wurde , wurden zahlreiche Treffer auf Depots und
Lager verzeichnet . In der Nähe des Hafens von La Valetta
wurde ein Treffer auf ein englisches U- Boot beobachtet.

Kühner italienischer Luftangriff auf Flugplatz El Aden
Rom . 1 . März . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonn¬

tag hat folgenden Wortlaut:
Im Verlaufe eines lebhaften Zusammenstoßes zwischen Auf-

lklärungstrupps südöstlich von Tmimi vernichteten wir vier
Straßenpanzer , brachten einige Gefangene ein und zwangen den
Feind zum Rückzug.

Trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse führte einer unserer
Jagdverbände unter Befehl von Major Antonio Vizzotto einen
kühnen Angriff auf den Flugplatz von El Aden durch , der im
Tiefslug mit den Bordwaffen beschossen wurde . Etwa zehn feind¬
liche, am Boden abgestellte Flugzeuge wurden vernichtet . Auf
dem Rückflug griff der Verband erfolgreich Kraftwagenansamm¬
lungen an . Sämtliche Flugzeuge kehrten zu ihrem Stützpunkt
zurück.

Die Tätigkeit der feindlichen Luftwaffe beschränkte sich auf
nächtliche Einflüge auf Tripolis und Vengasi , wo ein englisches
Flugzeug von der Bodenabwchr abgeschossen wurde . Die mit
Fallschirm abgesprungene Besatzung wurde gefangengcnomme » .
Deutsche Flugzeuge setzten die Bombardierung der militärischen
Anlagen auf Malta fort.

Erster vormittag stürzte ein feindlicher Bomber bei Pantelle-
lia ab . Die fünfköpsige Besatzung kam ums Leben . Ein anderer
feindlicher Bomber , der gezwungen wurde , bei Pachino (Syra-
Ars) zu landen , geriet in Brand . Die aus sechs Mann darunter
einem Hauptmann und einem Amerikaner bestehende Besatzung,
wurde gefangen genommen.

Einer unserer Frachtdampfer mit zahlreichen englischen Ge¬
fangenen an Bord wurde auf der Rückfahrt von Libyen torpe¬
diert und versenkt . Die ungünstigen Seeoerhältnisse erschwerten
die zurzeit im Gange befindliche Rettungsaktion.

Die Erfolge unserer A-Voote
2 » - er letzte Woche von U -Booten 26 große Schiffe ans

EeÜitzügen herausgeschosfen
Berlin , 28. Febr . Stärkster Einsatz unserer ll - Vootwasfe führte

auch in der vergangenen Woche zu empfindlichen Verlusten des
Feindes aus seinen hauptsächlichsten Versorgungslinien . So¬
wohl im gesamten Gebiet des Nordatlantik als auch unmittelbar
vor der amerikanischen Küste und im Mittelmeer - ernichteten
Unterseeboote und Luftwaffe zahlreiche feindliche Handelsfchrsse,
darunter eine beträchtliche Anzahl Tanker . So wurden von
U -Booten aus stark gesicherten Geleitzügen im Atlantik und vor
der amerikanischen Küste in lagelangen , hartnäckigen Kämpfen
28 große Schiffe herausgeschosfen , darunter allein acht
Tanker. Hiervon wurden 20 Schiffe mit 157 0Ü8 BRT . ver¬
senkt, die übrigen so schwer beschädigt , daß auch mit ihrem Ver¬
lust zu rechnen ist . Der Verlust von sieben großen Tankern ist
für die feindliche Versorgung besonders schmerzlich, da die dem
Gegner zur Verfügung stehende Tankerflotte zahl - und tonnage-
mäßig sehr begrenzt ist und nicht so schnell durch Neubauten er¬
setzt werden kann.

Der Luftwaffe gelang außerdem die Versenkung " on
zwei weiteren großen Schiffen mit zusammen 16 000 ART .,
während drei weitere Dampfer durch Bombentreffer so schwer
- «schädigt wurden , daß auch mit ihrem Verlust gerechnet ' »er¬
den kann . Insgesamt wurden seit Kriegsausbruch über
15 ^ Millionen BRT . feindlichen Handelsschisfsraums versenkt.
Auch die Luftwaffe fügte dem Feind durch erfolgreiche Einsätze
über Großbritannien schweren Schaden zu . So wurden kriegs¬
wichtige Fabrikanlagen an der englischen Südküste schwer ge¬
troffen.

In England und den Vereinigten Staaten ist man über den
starken und planmäßigen Einsatz unserer Unterseeboote bestürzt,
weil man offenbar angenommen hatte , daß durch das starke Auf¬
treten im Mittelmeer die deutsche ll -Bootwaffe im wesentlichen
gebunden sei.

*
Neue Tankerverluste an der USA . -Küste

DNB Stockholm , 1 . März . Das USA .- Marineministerium gibt
bekannt , daß der Tanker „ R . P . Resor " (7451 BRT .) , der der
Standard Oil Company gehört , vor der atlantischen Küste tor¬
pediert wurde.

Das Marineministerium gibt bekannt , daß der Tanker „W . D.
Anderson " (1Ü227 BRT .) vor der atlantischen Küste torpediert
wurde.

*
Die britische Admiralität gibt bekannt , daß der frühere nord¬

amerikanische Zerstörer „Belmont " gesunken ist.

Die SEsverWe fteirzea
Im Februar 766 666 VNT . feindlichen Schiffsraumes

versenkt
Berlin , 98. Febr . Die stetig wachsenden angloamerikanischen

Tonnageverluste versucht man britischerseits durch die Behaup-
kmg zu verschleiern , daß die Neubautätigkeit britischer und oor
allem amerikanischer Werften diese Einbußen mehr als auszu»
gleichen in der Lage sei . Diese Behauptungen entbehren bei
» äherer Prüfung jeder tatsächlichen Grundlage.

Gerade bei Beginn des neuen Jahres sind die Schiffsverluste
« kr solche beträchtlich gestiegen und gegenwärtig noch weiter im
Ansteigen begriffen . Bereits im Januar 1942 wurden durch die
deutschen See - und Luftstreitkräfte über 409 898 BRT . feind¬
lichen Handelsschiffsraumes versenkt . Das rst fast doppelt so viel
wie der Monatsdurchschnitt Ende 1941. Die beträchtlichen Er¬
folge der verbündeten Japaner und Italiener find dabei noch
dicht berücksichtigt.

2m Monat Februar dürste « di« anglo -amerikauijche « Gesamt»
Verluste im Atlantik , Mittelmeer « n» Pazifik di« Summe von
» 6088 BRT . erreichen , wenn nicht übersteige «.

Wie verhält sich nun diesen Verlusten gegenüber die angeblich
so gewaltige Neubauproduktion der angloamerikanischen Werf¬
ten ? Churchill selbst hatte die Monatsleistung englischer

Werften auf 89 009 BNT beziffert Das wären auf das Jahr
gerechnet 989 090 BRT ., also nicht einmal eine Million . D '.e
Höchstleistunassähigkcit der britischen Wersten wird allgemein
mit 1.2 Millionen BRT . angegeben , also 199 909 BRT . , m
Monat . Nimmt man die monatlichen Schiffsverluste mit
tOOOOO BRT . an , so bedeuten demgegenüber 109 009 BRT.
nonatlicher Neuproduktion recht wenig . Mit dieser kärglichen
lteubauzisfer ist

'
England begreiflicherweise niemals in der

Lage, den drohenden Zusammenbruch feiner Versorgungsschisf-
nhrt aufzuhalten . Das weiß cs auch selbst, und deshalb hat es
eine ganzen Hoffnungen auf die Vereinigten Staaten gefetzt.

Die USA. haben denn auch großzügig i -do Hilfe in

ficht gestellt . Mit Versprechungen allein ist den Engländern
aber nicht geholfen , wenn sich das Bauprogramm der Amerika¬
ner auch auf dem Papier recht beachtlich ausnimmt , so darf man
nicht vergessen , daß Neubauprogramme noch keine fertigen
Schiffe sind. Dieser Bauplan sieht so aus:

90 Schiffe mit 1 Mill BRT . im ersten Quartal 1942,
148 Schiffe mit 1,4 Mill . BRT im zweiten Quartal 1942,
154 Schiffe mit 1,65 Mill VNT . im dritten Quartal 1942,
182 Schiffe mit 2,0 Mill BRT im vierten Quartal 1942,
220 Schiffe mit 2,27 Mill . BRT . im ersten Quartal 1948.
Im Jahre 1942 wollen die Amerikaner also rund sechs Mill.

BRT . bauen . Das hört sich in England gewiß sehr schön an.
Weniger angenehm ist es aber für die Engländer zu erfahren,
daß die USA . - Werften im Jahre 1941 nicht ein¬
mal eine Million BRT . fertigzustellen ver¬
mochten. Zudem gehörten zu dieser Jahresproduktion noch
zahlreiche Schiffe , die bereits 1939 und 1949 in Auftrag ge¬
geben worden waren . Geht man von diesem unbestreitbaren,
von amerikanischrr Seite selbst bekanntgegebenen Tatsachen aus,
so muß die beabsichtigte Verfcchsfachung der amerikanischen
Schiffsneubauten als abiolute Unmöglichkeit und echt Roofc-
veltscher Bluff bezeichnet werden.

Dagegen hat das Schätzungsergebnis des amerikanischen
Werftverbands größeren Anspruch aus Wahrscheinlichkett . Da¬
nach sieht die Sache ganz anders aus . Denn die Schiffsbau-
p oduktion 1942 wird dort auf 1,5 Mill . BRT . angegeben . Das
wären monatlich 120 009 BRT . selbst wenn man annehmsn
wollte , daß dieses Monatsergebnis im weiteren Verlauf des
Jahres 1942 um einige zehntausend BRT . gesteigert werde«
könnte , so würde die von den Pankees mit großem Lärm ange¬
kündigte Phantasieziffer von rund sechs Millionen BRT . Jahres¬
produktion auch nicht annähernd erreicht werden.

150 bol 'chewislWe Aiwriffe sWesäMen
4428 tote Sowjets gezählt — 357 Gefangene

Berlin , 28. Febr . 2m Kampfabschnitt südostwärts des
Jlmensees hat eine deutsche Infanterie -Division , die in
diesem Raume von mehreren Seiten durch zahlenmäßig über¬
legene Feindkräfte angegriffen wurde , innerhalb von fünf
Wochen mehr als 159 bolschewistische Angriffe abgeschlagen . Im
Gefechtsabschnitt dieser Division wurden in der Zeit vom
7 . Januar bis 26. Februar 4425 tote Bolschewisten gezählt und
357 Gefangene eingebracht . Unter der zahlreichen Beute be-
fanden sich sechs Panzer , drei Flugzeuge , 35 Geschütze , über hun-
dert Maschinengewehre , Granatwerfer und Panzerbüchsen.

An den beiden letzten Tagen des Februar scheiterten
ostwärts des Jlmensees starke feindliche Angriffe an
der standhaften Abwehr der Truppen einer Infanteriedivision.
Allein an einer Stelle wurden in wechselvollen Kämpfen im
eine Ortschaft über 450 tote Sowfetarmtsten gezählt . Fünf Ge¬
schütze , fünf Granatwerfer , 16 Maschinengewehre , eine Unzahl
Panzerbüchsen und zahlreiche andere Waffen wurden erbeutet.

Treffsicherheit der deutschen Infanterie 1
Zehn feindliche Flugzeuge durch Infanteriewaffe«

heruntergeholt
Berlin , 1 . März . Wiederholt wurde berichtet , daß Truppen

des Heeres an der Ofront bei der Abwehr feindlicher Flugzeuge,
die die deutschen Linien im Tiefflug anzugreifen versuchten , im¬
mer wieder Flugzeuge mit Infanteriewaffen abgeschossen oder
zur Notlandung gezwungen haben . 2n der ersten Hälfte
des Monats Februar wurden wiederum zehn bolsche¬
wistische Flugzeuge mit Handfeuerwaffen zum Absturz gebracht,
wobei besonders der Abschuß eines schweren zweimotorigen
Bombers mit Karabinern im Raume südlich des Jlmensees und
die Vernichtung eines sowjetischen Jagdflugzeuges mit einer
Maschinenpistole am Nordflügel des Mittleren Frontabschnitte»
hervorgehoben fei.

Bier Me 163 stellen zwanzig Spitfire . "

Berlin , 1 . März . Im Laufe des Samstag vormittag trafen
vier deutsche Jagdflugzeuge vom Muster Me 109 im Seegebiet
des Kanals bei einem Streifenflug mit einem Verband von
ungefähr zwanzig Spitfire zusammen . Die Me 's 109 nahmen
sofort den Kampf mit der fünffachen llebermacht auf , zerspreng¬
ten den Spltfire -Verband und verwickelten die einzelnen Flug¬
zeuge in erbitterte Luftduelle , aus denen die deutschen Jäger
siegreich hervorgingen.

Im Verlauf der heißen , mit großem Schneid durchgeführten' Kämpfen gelang es den deutschen Jägern , drei Spitfireab-
zuschietzen. Die getroffenen Vritenjäger stürzten ins Meer,
während die vier deutschen Jagdflieger sämtlich zu ihrem Feld¬
flugplatz zurückkehrten , nachdem die anderen Spitfire in Rich¬
tung auf die englische Küste abgedreht hatten.

Die harten Kümpfe auf der Krim
Berlin , 28. Febr . Nachdem die Bolschewisten am 26. Febr.

an beiden Fronten der Krim in Kompanie - bis Bataillonsstärke
mehrfach erfolglos angegriffen hatten , um üch günstigere Aus¬
gangsstellungen zu weiteren Angriffen zu verschaffen , setzte am
27. Februar ein starker Angriff der Bolschewisten ein . Unter¬
stützt von zahlreichen Panzern und Fliegern griffen die Bol-
schewisten nach starker Artillerievorbereitung in den frühen
Morgenstunden wiederholt sowohl an der Einschließungsfrontvon Sewastopol als auch an der Front auf der Halbinsel Kertschan.

An der Sewastopolfront steigerte sich das feindliche Artillerie -
'

feuer in der Zeit von 4 .30 Uhr bis 6 .00 Uhr zum Trommel-
feur . Zu dieser Zeit setzten die Angriffe ein , die sich im Laufedes Vormittags und des Nachmittags , uneinheitlich geführt,immer wiederholten . Alle Angriffe wurden in harten Abwehr¬
kämpfen abgeschlagen und neun Panzer an dieser Front abge¬
schossen.

An der Front auf der Halbinsel Kertsch lag der Schwer-Punkt der Sowjetangriffe . Mit starken Jnfanteriekräften und
zahlreichen Panzern , darunter vielen schweren, griff der Feind

nach starker Artillerievorbereitung in sen frühen Morqen-
stunden des 27. Februar an . Dichter Nebel begünstigte hier die
Angreifer , da der Nebel teilweise nur eine Sicht bis zu MMeter zuließ . Infolgedessen kam es zu schweren Nah-
kämpfcn. Angriff auf Angriff wurde abgewiesen . Zum Teil
sind die Kämpfe noch im Gange . 35 der angrcifcnden Panzerwurden hier abgeschossen, so daß der Feind , wie der Wehrmacyt-
bericht vom Samstag meldete , allein auf der Keim znr
27 . Februar 41 Panzer verlor . Die Bolschewisten haben
einen Teil mit schweren Verlusten an Menschen und Material
die zahlenmäßig noch nicht erfaßt werden konnten , bezahlen
müssen.

Vom norLasriktmischerr Kriegsschaupltch
Berlin , 1 . März . Wenngleich sich

' in Nordasrika und im Mit¬
telmeerraum in der abgelausenen Woche keine besonders hervor¬
stechenden Ereignisse abzeichneten , so geben doch die Kampfhand¬
lungen von Heer . Luftwaffe und Marine durch die Systematik
ihres Einsatzes ein klares Bild . Von der Küste im Raum von
Ain - el - Gazala bis tief in die Wüste hinein stehen die deutsch . «
und italienischen Truppen in ständiger Fühlung mit dem Feind.
Motorisierte Aufklärungskräfte stoßen täglich in den von den
Briten gehaltenen Raum vor und beunruhigen nicht nur den
Gegner , sondern erschweren ihm dadurch auch eigene Erkun-
dungsvorstöße . Die jahreszeitlich bedingten Landstürme haben
die planmäßige Durchführung der deutsch- italienischen Unterneh.
mungen weder auf der Erde noch in der Luft verhindern können.

Die deutsche Luftwaffe leistet wie beim erfolgreichen deutsch,
italienischen Gegenangriff zur Befreiung der westlichen Cyre¬
naika auch im jetzigen Stadium der gegenseitigen Aufklärung
den Heeresverbänden wertvolle Unterstützung . Die Wirksamkeit
der Luftangriffe wurde augenfällig , als am 22. Februar im See¬
gebiet von Sidi Varani ein von einem Kreuzer und mehreren
Zerstörern gesicherter britischer Eelcitzug , der aus drei großen
Handelsschiffen von über 20 000 BRT . bestand , vernichtet wurde.
Auf der Erde werden diese Einsätze gegen die Versorgung des
Feindes ergänzt durch die Bombardierung des Hafens von To>
Lruk und der Entladeanlagen am Ende der EisenbahnstM
Alexandria - Marsa - Matruk . Operationen der britischen Kriegs,
marine und Luftwaffe im mittleren Mittelmeer werden durch
die Tag und Nacht anhaltenden Bombenangriffe auf die Jnsel-
feftung Malta unmöglich gemacht . Daß die britische Kriegsflotte
im gesamten Mittetmeer nicht mehr zur vollen Entfaltung kommt
und kein britisches Versorgungsschiff mit einiger Sicherheit sein
Ziel erreicht , ist nicht zuletzt der Wirklichkeit deutscher un-
italienischer U - Boote zuzuschreiben . j

Eichenlaub für Ieüdwebel Koppen
DNV Berlin , 1. März . Der Führer har dem Feldwebe!

Koppen, Flugzeugführer in einem Jagdgeschwader , das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
nachstehendes Schreiben übermittelt:

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes im
Kampf für die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen an¬
läßlich Ihres 69. bis 72. Luftsieges als 79 . Soldaten der deut¬
schen Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes . gez. Adolf Hitle r .

"
Feldwebel Gerhard Köppen wurde am 17. Mai 1918 in Hob

pendorf geboren . Im Kampf gegen die sowjetische Luftwaffe hat
er sich als ein ausgezeichneter Jagdflieger erwiesen . Nachdem
er in schweren Luftkämpfen gegen einen oft zahlenmäßig über¬
legenen Gegner 40 Luftsicge errungen hatte , wurde ihm am
18 . Dezember 1941 das Ritterkreuz verliehen . Durch kühne Tief¬
angriffe auf feindliche Flugplätze , Kolonnen und Panzer hat
er dem Gegner schweren Schaden zugefügt , u . a . hat er ein sow¬
jetisches Kanonenboot auf dem Dnjepr in Brand geschaffen. I»
OKW .- Bericht vom 25. Februar 1942 wurde sein Name aner¬
kennend genannt.

Wring M Gereralstzersi von Richitzofen 1
DNV Hauptquarter , 1 . März . Reichsmarschall Eöring richa

tete an Generaloberst von Richthofcn folgendes Glückwunsch^
telegramm:

*
„Zu Ihrer Beförderung zum Generaloberst übermittle ich

Ihnen , lieber Richthofen , in dankbarer Anerkennung meine auft
richtigsten Glückwünsche.

Ich freue mich und bin stolz , daß der Führer durch diese hoh«
Auszeichnung Ihre außerordentlichen Verdienste und den Hel¬
denmut Ihrer Verbände in solch besonderer Weise gewürdigt
hat . Heil Hitler ! Ihr Göring , Reichsmarschall des Eroßdeutschen!
Reiches ."

! Roosevell sieht kritische Momente
Genf , 1. März . Wie Reuter aus Washington meldet , über¬

sandte Präsident Roosevelt dem Vorsitzenden des Amte»
für Kriegsproduktion , Nelson, einen Brief , in dem er ihn anf-
fordert , alle nur möglichen Maßnahmen zu treffen , um die
Produktion jetzt, in Anbetracht der „äußersten Wichtigkeit
der Kriegsproduktion in diesem entscheidenden Frühjahr " z»
steigern. Roosevelt betonte dabei , daß die bevorstehenden
Monate kritisch seien , und erklärte : „Was bisher geleistet wurde»
muß Lbertroffen werden .

"
In seiner Antwort versicherte Nelson dem USA .- Präsidentea,

daß man nicht nur die Produktion sofort zu erhöhen beabsichtige,
sondern Maßnahmen für eine noch größere Beschleunigung treffe.

„Das England der Vergangenheit ist tot"
DNV Stockholm , 1. März . „Die britischen Dominien in Ost¬

asien werden niemals wieder in ihrer früheren Form auf¬
erstehen .

" Mit diesen Worten läßt „Times " die von Roosevelt
verbriefte Illusion fallen , daß die jetzt von England verlorene«
Gebiete spärer wieder zurllckgewonnen werden könnten.

Von der geschichtlichen Seite gesehen — ja hat jetzt auch
„ Times " eingesehen — dürfte der Fall von Singapur als der
größte Schlag erscheinen , der das britische Empire seit dem Ver¬
lust der amerikanischen Kolonien getroffen hat . Die Vergangen¬
heit ist unwiderruflich tot , heißt es in dem Artikel weiter , i«
der zukünftige » Struktur der Welt gibt es keinen Platz mehr
für das Großbritannien der Vergangenheit.

England habe früher aus Katastrophen Lehren gezogen , meint
„Times "

, jetzt seien viele Gelegenheiten dazu unter tragisch «»
Umständen versäumt worden . Sollte der tote Punkt weiterhin
«« halten — so versucht das englische Blatt mit einem Blick
nach USA . die Hände seiner kriegsverantwortliche « Geldgeber
in Unschuld zu wasche« —, dann „muffe die Verantwortung d»-
für unbestreitbar und ohne die Möglichkeit des geringste » '
Zweifels auf andere « als de« britische « Schulter « ruhen ". j



Flüchtlinge aus Rangun berichten
Tokio, 1 . März . ( O a d .) Der Berichterstatter von „Jomiuri

kchimbun" berichtet über Gespräche mit Flüchlingen aus Ran¬
gun , die ein eindrucksvolles Bild der heute in der Hauptstadt
Burmas herrschenden Zustände vermitteln, . Mit zunehmenden
Luftangriffen der Japaner , so heißt es in dieiem Bericht, fluch,
jeten zahlreiche Bewohner der Stadt in die umliegenden Berge.
Auch die Regierung und das Armeekommando sollen ihren Sitz
Lereits nach Mandalay verlegt haben . Von den 400 000 Einwoh¬
nern seien nur noch 100 000 zurückgeblieben . Die meisten Läden
leien geschlossen und auch die Stratzenbalme habe den Betrieb
eingestellt . Alle Ausfallstraßen seien mit Wagen und Menschen
ocllgestopst, Soldaten und Zivilisten bildeten ein wirres Durch¬
einander. Die Behörden hätten schon seit einiger Zeit eine be¬
ängstigende Nervosität an den Tag gelegt . Chinesen, die sich als
Anhänger der Nationalregierung in Nanking zu erkennen gaben,
wurden verfolgt und bedroht , während man den Anhängern
Mungkings amtlich entgcgenkomme. soweit es irgend möglich
sei. Von der Behandlung japanischer Zivilisten könne man gar
nicht reden , ihr Schicksal sei unbekannt Die Unabbängigkeits-
Lewegung in Burma werde britischen Repressalien ausgesetzt,
was im Volke die größte Erbitterung hervorgerufen habe.

Verluste in Burma und Niedcrländifch- Jndien
i Tokio , 1 . März . (Oad .) In einem Bericht des Kaiserlichen
Hauptquartiers über die Operationen zwischen dem 9 . und dem
15. Februar sind u . a . folgend Angaben über Gefangene bzw.
erbeutetes Kriegsmaterial enthalten: An der Burmafront
«urden 2398 Gefangene gemacht . Die feindlichen Verluste an
Toten betrugen 3537 . Erbeutet wurden 12 Tanks , 88 Geschütze,
151 ME 's , 1003 Gewehre, 557 Kraftwagen und etwa eine halbe
Million Stück Munition.

An der niederländisch - indischen Front wurden
erbeutet : 16 Tanks , 23 Geschütze, 500 Eisenbahnwagen . 400
Mann wurden gefangen genommen. Auf Timor wurden über
15M Australier zu Gefangenen gemacht. Auf der Amboina- Jnsel
stellte sich die Zahl der Gefangenen auf 2300 . Im Gebiete der
Lava -See wurden insgesamt 218 feindliche Flugzeuge abge-
schossen oder am Boden zerstört.

Indien Wen das britische Joch
Ausruf des NationalistenjührersChandra Bake

MB Berlin, 1 . März. Subhas Chandra Bose, einer der
iervorragendsten Führer des indischen Nationalismus, der im
Vorjahr aus einem britischen Gefängnis entkam, hat sich mit
einem Freiheitsausruf an das ind-iiche Voll gewandt . Das Ma¬
nisch, das erstmalig am Freitag über einen ungenannten Sen¬
der gehört werden konnte, hat folgenden Wortlaut:

„Etwa ein Jahr lang habe ich schweigend und geduldig auf
den Lauf der Ereignisse abgewartet, nun , da die Stunde ge¬
schlagen hat , trete ich hervor und spreche.

DerFall Singapurs bedeutet den Zusammenbruch des
britischen Reiches , das Ende des Regimes der Ungerechtigkeit,
dessen Symbol es war, und das Heraufdämmern einer neuen
Aera der indischen Geschichte. Das indische Volk hat lange unter
der Demütigung eines fremden Joches gelitten , es ist geistig,
kulturell, politisch und wirtschaftlich ruiniert worden , solange
«s unter britischer Herrschaft stand, jetzt muß es dem Allmäch¬
tigen in Demut danken für das glückliche Erergnis, das Indien
Leben und Freiheit verheißt.

Der britische Imperialismus ist in der modernen Geschichteder teuflischste Feind der Freiheit, das furchtbarste
Hindernis des Fortschrittes gewesen . Seinetwegen hat ein sehr
großer Teil der Menschheit in Sklaverei gelebt, in Indien allein
istetwa ein Fünftel des Menschengeschlechtes rücksichtslos unter¬
drückt und verfolgt worden . Für widere Nationen mag der bri¬
tische Imperialismus der Feind von heute sein — für Indien
ister der ewige Feind. Zwischen beiden ist weder Frieden
möglich noch ein Kompromiß . Und die Feinde des britischen Im¬
perialismus sind die natürlichen Verbündeten Indiens , genau

jo wie Me Verbündeten des britischen Imperialismus heute
unsere natürlichen Feinde sind.

Die Außenwelt vernimmt von Zeit zu Zeit Stimmen , die aus
Indien komni . n und den Anspruch erheben, entweder im Namen
des indischen Nat onalkongrcsses oder in dem des indischen Vol¬
kes zu sprechen . Diese Stimmen gehen aber durch die Kanäle
der britischen Propagand-a hindurch, und es sollte niemand den
verhängnisvollen Fehler begehen , sie als charakteristisch für das
freie Indien anzusehen, Wie es in einem Lande , das unter
Fremdherrschaft steht , natürlich ist, haben die britischen Unter¬
drücker sich bemüht , im indischen Volk Spaltungen hervorzurufen.
Infolgedessen gibt es in Indien Menschen , die den britischen Im¬
perialismus urttcrstlltzcn , und andere , die , es sei absichtlich od-er
unabsichtlich , der britischen Sache Helsen , ihre wahren Beweg¬
gründe aber oft dadurch verschleiern, daß sie von Zusammen¬arbeit mir Tschungking -China , Sowjet -Rußland und anderen
Verbündeten Englands sprechen.

Diesen gegenüber steht aber die ungeheure Mehrheit des indi¬
schen Volkes, die keinen Kompromiß mit dem briti¬
schen Imperialismus will , sondern weiterkämpfen wird,bis die volle Unabhängigkeit erreicht ist. Wegen der
Kriegsverhältnisss in Indien kann die Stimme dieser freiheits¬
liebenden Inder nicht über die Landesgrenzen hinausdringen,wir aber , die wir mehr als zwei Jahrzehnte um unsere natio¬
nale Emanzipation gekämpft haben, wißen genau , was die un¬
geheure Mehrheit unserer Landsleute heute denkt und empfindet.An diesem Kreuzweg der Weltgeschichte , an dem wir stehen,erkläre ich feierlich im Namen aller freiheitsliebenden Inder in
Indien wie im Ausland, daß wir weiter gegen den britischen
Imperialismus kämpfen werden , bis Indien wieder selbst Herrüber seine Geschicke ist. 2n diesem Kampf und in der Zeit des
Wiederaufbaues , die darauf folgen wird , werden wir von gan¬
zem Herzen mit all denen Zusammenarbeiten, die uns helfen, den
gemeinsamen Feind niederzuringen.

Ich bin überzeugt , daß in diesem heiligen Kampf die unge¬
heure Mehrheit des indischen Volkes mit uns gehen wird . Kei¬
nerlei Machenschaften , Intrigen oder Verschwörungen der Agen¬
ten des angloamerikanischen Imperialismus , an welch hervor¬
ragendem Platze sie auch stehen und welcher Nationalität sie
auch angehören mögen, können dem indischen Volke Sand in die
Augen streuen oder es vom Wege der patriotischen Pflicht ab¬
bringen . Die Stunde der Erlösung ist für Indien gekommen.
Jetzt wird Indien auf st eben und die Ketten der
Knechtschaft zerbrechen, die es so lange gefesselt hielten,
llnd durch die Befreiung Indiens werden auch Asien und die
ganze Welt fortschreiten auf dem Wege zu dem größeren Ziel
der Emanzipation der Menschheit.

l KleineNaHrWen n§§ Mer Wett
Iranisches Kabinett zurückgetreten. Das iranische Kabinett

unter Furughi, das den Iran an Sowjetrußland und England
ausgeliesert hat, ist zurückgstreten. Die Ursachen dürften -n der
unhaltbar gewordenen inneren Lage des Landes zu suchen sein.
Trotz vertraglicher Zusicherung der Unversehrtheit der souve¬
ränen Rechte des Landes gehen die bolschewistischen Zerserzungs-
aktionen im Norden des Landes , die aus Abtrennung mehrerer
Provinzen und deren Angliederung an die Sowjetunion ab¬
zielen, sowie die Erlangung eines Hafens am Persischen Golf
bezwecken, weiter.

Eisenbahnunglück in Schweden. Wie der schwedische Nach¬
richtendienst melder, ereignete sich am Freitag abend bei Södrr-
tälje ein Eisenbahnunglück. Bis jetzt wurden zehn Tote gebor¬
gen . Sechs Fahrgäste wurden leicht verletzt.

Trauer,ercr >ür Anton Drexler . Im Münchener W -'stfriedhof
fand am Samstag die Trauerseier der Eauleitung Miinchen-
Oberbayern für den Parteigenossen Anton Drexler statt . 2n
seiner Gedenkrede würdigte Neichslsiter Oberbürgermeister
Fiehler den Tod Anton Drexlers als schmerzlichen Verlust,
rühmte seinen Kameradschaftsgeist und beleuchtete sein Wirken
für Deutschland von der Zeit des Weltkrieges an . Gauleiter
Adolf Wagner legte den Kranz des Führers vor dem Katafalk
nieder.

ouvc « vca «-^ c. osxök ? me »5rkk.

L l51 . Fortsetzung.!
I^ Gertrnd wird unsicher , verschanzt sich aber immer noch
Hinter ihren Trotz . „Ich denke , du hättest allen Grund,'darüber zu schweigen! " stößt sie hervor.

„Worüber denn ?" Stephas Geduld hängt nur noch an
«mem Faden . „Sag doch endlich , was du mir zur Last
Hgst !"

Da bekommt sie denn, erst stockend, dann immer mehr
M Fluß geratend, von Gertrud zu hören, was diese in
München in dem kleinen Restaurant von ihrem Gespräch
Mit jenem fremden Herrn erhorcht hat.

„Ah !" macht Stepha . „So ist das ! " Sie freut sich die-
Msch, Gertrud jetzt noch eine Weile auf die Folter spannen
-u können . „Hetzt begreife ich erst ! — Du lieber Gott!
Wegen so ein paar lumpiger Briefe !"

„Lumpiger Briefe ! " empört sich Gertrud . „Warum
regtest du dich dann so darüber auf , daß sie in die Unrech¬
ten Hände kamen ?"
„ "Oh ! " sagt Stepha gedehnt. ,„Fch habe mich ja eigent¬
lich nicht so sehr darüber aufgeregt ! Aber „er" ! Es han¬
delt sich nämlich um . . . deine Briefe , Gertrud , die dieser« sel von einem Portier in Königsberg einem Unrechten
aushändigte. Und nun ist Wolfrum außer Rand und
Band ! Er muß sie wiederhaben ! Unbedingt ! Als ob das
so einfach wäre ! Gott weiß , wo sie stecken. Hans Peters
Mvt es eine ganze Menge ! — Auch solche, die in Spiri¬tuosen reisen," sagt sie und verbeißt ein Lächeln . — „Nochimmer nicht klar ?"
- . "Nein," sagt Gertrud und weiß nicht , wie schmal und
matz ,hr Gesicht auf einmal geworden ist , daß sogarstepha Mitleid empfindet.
. Tiber Gertrud hat zu schwer an ihr gesündigt . So ohne
L ^ , . Eafe darf man das nicht lassen . „Der hat dich so? mtrg angeschwindelt, nicht wahr ? Das versteht er schein¬
st ^ darfst du später ordentlich dahinter her sein, daßdas nicht zur Gewohnheit bei ihm answächst. Eine

Eigenschaft ist das nicht . Außerdem ist er feige!
ganz ungewöhnliches Exemplar von einem Lieb¬

haber! Liegt in deinem Zimmer und in deinem Bett , ist
das erklärte Schoßkind des Freigrafenhofes , daß man es
mit der Hellen Eifersuchtkriegen könnte. Wird verpäppelt
wie ein Baby und getraut sich nicht , seinen Stiefbruder
um die Hand von dessen Tochter zu bitten ! Mit einem
Wort, ein „Held " ! Nicht wahr ?"

„Stepha ! - ist alles , was Gertrud hervorbringt.
Dann weint sic.

Aber Stepha tut nicht mit . Das Lächeln auf ihrem Ge¬
sicht verliert sich nicht . „Ich habe dich auch überschätzt!"
sagt sie , geht nach dem hohen Eckspiegel und nimmt ihr
braunes Hütchen ab . „Ich werde mir 's schwer überlegen,
ob ich dich später ans den Kreuzhof einladen soll ! Ich
meine , ich lasse es besser sein. Du hetzt mir schließlich
meinen Mann auf, wenn ich mir wirklich so einen kleinen
Flirt zulege . Und das kann ich nicht brauchen !"

„Oh , Stepha, " weint Gertrud und hüngr plötzlich an
ihrem Hals . „Ich war ja so unglücklich !" Dann gesteht
sie Stepha den Besuch in der Elisabethenstraße ein mit
all der fürchterlichen Enttäuschung nnd Verzweiflung,
die sich daraus ergab.

„Das ist ja allerhand," sagt Stepha in Hellem Staunen.
„Mädel , warum hast du nur kein Vertrauen zu mir ge¬
habt ! Du weißt doch , daß ich alles für dich tue ! Aber stehst
du , so geht es , wenn man meint , man wird ganz allein
mit allem fertig . Ich glaube , es wird das beste sein, du
packst jetzt deine Koffer und kommst gleich mit mir nach
Hause! — Dann rappelt er sich vielleicht doch noch bis zu
unserer Hochzeit aus den Federn . Es geht nämlich gar
nicht so recht mit ihm vorwärts .

"
Gertrud weiß , daß um zwei Uhr ein Schnellzug nach

München fährt. „Aber du wirst zu müde sein , Stepha —"
„Eigentlich schon," gibt Stepha zu , beugt sich gegen den

Spiegel und lockert das Haar. Bis zum Abgang des
Schnellzuges sind noch zwei Stunden Zeit . Das reicht,
um Hunger und Durst zu stillen.

„Vielleicht können wir doch fahren ?" wagt Gertrud
schüchtern anzutippen.

„Wenn du recht nett zu mir bist und - "
„Oh , Stepha !"
„Na , na, na, na ! " Gertrud bekommt den Rücken ge¬

tätschelt , der im Weinen zuckt . „Es ist ja alles gut," tröstet
Stepha liebevoll . „Es ist eben ein Elend mit den Män¬
nern . Jeder macht einem mehr oder weniger zu schaffen.
— Du packst jetzt deine Sachen, und wenn du fertig bist,
kommst du hinunter . Ich lasse mir nur etwas zu essen
geben."

Aus Stadt und Land
Altenstkig , deu 2. März 1942

Wochevdievstplan der Hitlerjugend vom 2. — 7. März 1942.
Wocl enspruch:
Es gibt nur eine Parole, die uns der Führer gab,
cs gibt nur eine Parole, der folgen wir bis zum
Grab : „ Gehorsam und Treue !"

DDM und BDM -Wcrk „Glaube und Schönheit^ Grupp « 27
Gerät , mcinnfcknfl : Montag und Milt» och 2060 Uhr Turnhalle.

BHM -Gruppe 27 : Mittwoch 20 .00 Uhr Heimabend (Jugend¬
herberge ) . Die fertigen Strohschuhe mitbringen!

BDM. -Werk . Glaube und Schönheit" Gruppe 27.
A . G . Nähen : Montag 20 00 Uhr Jugendherberge . Mitbringen

2 Zeichrnbogen für Scknittmuster, Bleistift, Lineal, Echeere , Zenti¬
meter . A . G Gymnastik : Freitag 20 00 Uhr Turnhalle . Die A. G.
„Fragen des völkischen Lebens " fällt aus . Alle Mädel , die sich
hier gemeldet haben , nehmen an einer der ermähnten Arbeitsge-
meinjchaflen teil . — Die fertigen Strohschuhe mitbringen I

Das gähnlet« 27/401 tritt am Mittwoch 4 . 3 . wie folgt an
Iungzug 1 um 15.15 an der Turnhalle . Iungzug 2 um 15 Uhr
am Marktplatz . CZ um 15.45 Uhr an der Turnhalle . Iungen-

s chofl lO um 15 45 am Schulhous in Berneck . Die Sportdienste
finden folgendermaßen statt : Sportgruppe I : Dienstag 3 . 3 um
16 00 Uhr Turnhalle . Sportgruppe 2 : Donnerstag 5 . 3 . um 16 .00
Uhr Tuinhalle . Sportgruppe 3 : Samstag 7 . 3 . um 16 .00 Uhr
Turnhalle . Am Sonntag den 8 . 3 . tritt der Führerzug des Fähn¬
leins um 9 .30 Uhr am Marktplatz an . Untersührerschulung des
Iungstammes.

Fliegerschar, Standort Attensteig . Werkstattdienst für diese
Woche : Leistungsstufe I : Dienstag , Donnerstag . Leistungsstufe
II — III : Montag , Mi» w >ch . Die gesamte Fliegeischar tritt außer¬
dem am Fieitog , 20 .00 Uhr vollzählig am Paiteiheim an.

Gef. 27/40! Stondo t Altenst . ig . Am Deenstag den 3 . 3 . tritt
die ganze Gefolgschaft um 20 .30 Uhr an der Turnbolle an (Sport)
Am Donnerstag den 5 . 3 tritt die ganze Gefolgschaft um 20 .30
Uhr am Parleiheiin an (Heimabend.)

Gef . 21,401 Standort Berneck . Am Freitag den 6 . 3 . 20.30
Uhr Heimabend.

Der März zieht ins Land!
Der März zieht ins Land und mit ihm neues, hofsnungsfreu-

diges Erwarten Erleben wir doch im März — dem ersten Früh-
lingsmonat — bas eindrucksvolle Schauspiel der Auferstehung
der Natur . Schon Karl der Große nannte ihn den Frühlings-
oder Lenzmonat . Oft kämpfen zwar in den Märzragen Nach¬
winter und Vorfrühling noch hartnäckig miteinander , aber der
Lenz ist noch immer Sieger geblieben . Der Tag wächst bereits
um über eineinhalb Stunden, Kalendermäßig beginnt der Früh¬
ling in diesem Jahr mit dem 21 März. Setzt in den Märztagen
noch stärkerer Cchneefall ein , so ist der Landmann nicht davon
entzückt , denn „Märzenschnee tut den Saaten weh ". An sonstigen
Bauernregeln für den März, die aus die Witterung und deu
Wechsel in der Natur anspielen , sind geläufig : Märzenschnee
frißt — Aprilschnee düngt ! — Trockenen März und nassen
April, der Bauer und der Gärtner will . Trockener Märzen uill>
feuchter Aprit — tuts dem Landmann nach seinem Will '

. —
Märzen trocken , April naß , Mai lustig und von beiden was. —
Wenn im März die Winde wehn, wird 's im Maien warm und
schön. — Wenn der März Wind bringt und der April Regen
streut , so folgt ein Mai , der das Herz erfreut.

Diesen alten Vauernsprüchlein ist zu entnehmen , daß die beste
Märzwitterung in nicht allzu starker und trockener Kälte besteht;
der Bauer liebt es nicht , wenn die Witterung schnell in laue,
warme Frühlingstemperatur umschlägt.

»

Totale Mondfinsternis vom 2. auf 3. März
Das Planetarium Stuttgart teilt mit : In der Nacht zum 2.

aus 3 . März ist Vollmond . Gleichzeitig bringt uns diese Nacht
e >ne totale Mondfinsternis , bei Ler der Mond 1 Siunde 37 Mi-

Gertrud meint , sie könnte unmöglich auch nur einen
Bissen zu sich nehmen.

„Dann komme ich wieder herauf," sagt Stepha . „Soll
ich deinen Verwandten sagen, wer ich bin ?"

„Sie wissen es ja ! " lächelt Gertrud . „Von damals , du
weißt doch, an jenem ersten Sonntag , den du bei uns
warst.

"
Stepha entsinnt sich. „Soll ich dann auch gleich erwäh¬

nen , daß ich dich mitnehme ?"
„Bitte , ja ! Dann brauche ich nicht erst lange eine Er¬

klärung zu geben. — Komm bald wieder , Stepha, " bettelt
sie , als die Schwägerin aus der Tür geht . „Stepha, " ruft
sic noch einmal und läuft ihr ein Stück den langen Gang
hinunter nach.

„Noch etwas , mein Kindchen ? — Oh," sagt Stepha und
hält ganz still, als sie das Gesicht mit Küssen bedeckt be¬
kommt . „Soll ich das nun als Abbitte oder als Ver¬
sprechen nehmen ?"

„Als beides , Stepha !"
„Na , schön, meine Liebe ! Ich will es gelten lasten. Viel¬

leicht erinnere ich dich später einmal daran !"
„Ich vergesse es schon selber nicht ! " erwidert Gertrud

und läuft in ihr Zimmer zurück.
Zwei Stunden sind furchtbar wenig Zeit , wenn man

packen soll und man soviel anderes zu denken hat . . .

Peter Wolfrum wartet vergeblich auf ein Telegramm.
Er erklärt sich das nur damit, daß Gertrud unversöhnlich
ist . Was soll sie ihm da auch lange depeschieren ? Es würde
ja doch nnr eine Enttäuschung daraus.

Die Folge davon ist , daß Dago merklich niedergedrückt
im Wohnzimmer erscheint nnd die Meinung äußert»
seinem Dafürhalten nach setze das Fieber neuerdings ein.
Benno Friemann erschrickt.

Gegen Abend gibt es noch einmal Sturm . Diesmal hat
ihn Heinz auf dem Gewissen. Er hat, vor dem Tore
stehend , einen Wagen den Waldweg herunterfahren sehen
und ihn sofort als den Wagen Stephas erkannt. Sein
erstes Gefühl ist nun nicht etwa Freude , sondern ein ehr¬
licher Zorn . Heute früh hat er sie höchst eigenhändig zur
Bahn gebracht . Jetzt ist sie schon wieder zurück. Sie kann
sich also kaum zwei Stunden in Hirtt "rzarten anfgehalten
haben. Und das heißt sie nun Sehnsucht nach dem
Schwarzwald haben ! Wenn das nicht verrückt ist ! Er
segnet den Tag , wo sie aus dem Kreuzhof sein werden.
Dann vergehen ihr solche Launen von selbst.

( Fortsetzung folgt !
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nuten lang total verfinstert wird . Totale Mondfinsternisse von
ncch etwas längerer Dauer ereignen sich bis znm Jahr 2000
nur noch fünf. Wir haben es also diesmal mit einer verhältnis¬
mäßig totalen Verfinsterung zu tun.

Gegen 030 Uhr dringt der Mond auf seinem schnellen , von
West nach Ost gerichteten Lauf um die Erde in den Kernschatten
der Erde ein und wird daher zunächst nur auf seinem östlichen
Teil verfinstert . Gegen 1 Uhr nachts wird der Mond etwa wie
ein Halbmond aussehen. aber mit dem Unterschied , daß die
Echattengrenze nicht wie beim Mond im ersten Viertel grad¬
linig , sondern unverändert kreisförmig ist . Kurz nach 1 .30 Uhr
beginnt die totale Verfinsterung , die bis kurz nach 3 Uhr dauert.
Der Austritt aus dem Kernschatten der Erde erfolgt 4 Uhr
LO Minuten . Alle Naturfreunde seien daher auf dieses inter¬
essante Ereignis , das in der Nacht von Montag auf Dienstag
sichabspielt und bei günstiger Witterung beobachtet werden
kann, aufmerksam gemacht.

* Meldefrist für Ossizierbewerber. Die Meldefrist für die Be¬
werber für die Ofsizierslaufba .. n des Heeres läuft am 15 . März
1942 ab. Bis dahin können sich die Schüler der siebenten und
achten Klaffe höherer Lehranstalten , die aktive Offiziere des
Heeres werden wollen, bei dem für ihren Wohnsitz zuständigen
Wehrbezirkskommando zur vorläufigen Annahme als Bewer¬
ber für die Offizierslausbahn des Heeres melden. Die Entschei¬
dung über die endgültige Annahme trifst das Oberkommando des
Heeres im Laufe der Monate April bis Juni , die Einstellung
der angenommenen Bewerber erfolgt am 1 . Juli 1942.

Es wird darauf hingewiesen, dag für die Bewerber für die
Offizierslaufbahn die Ableistung d>es Arbeitsdienstes entfällt und
daß die als Bewerber für die Offizierslaufbahn angenommenen
Schüler bei entsprechenden Schulleistungen Ende Juni in die
achte Klaffe versetzt und bis zum 1 . Juli 1942 die Bescheinigung
über die Zuerkennung der Reife von der Schule erhalten.

Wangen i . Allgäu . (Wilderer zu Gefängnis ver¬
urteilt .) Vor den Schranken des Strafgerichts hatte sich ein
verheirateter 42 Jahre alter Mann wegen fortgesetzten Jgadver.
gehens zu verantworten . Unter dem Druck der Zeugenaussagenräumte er die ihm zur Last gelegten vier Fälle von Wildereieir zu der er angeblich von der eigenen Mutter angestiftet sei»wollte . Das Gericht verurteilte den Angeklagten zu sechs Mona¬
ten Gefängnis.

Kempten. (Todessturzvom Dach .) In der Jenischstratze
stürzte der 74 Jahre alte Johann Hurler vom Dache zwölf Meter
tief in den Hof hinab . Der Verunglückte starb, ohne das Be-
wutztsein wieder erlangt zu haben.

Kaufbeuren . (Tödlich überfahren .) In einem unbe-
wachten Augenblick lief das zweijährige Söhnchen des Schreiner¬
meisters Gabler vom Hochstadtweg nach dem Eisenbahndamm.Das Kind wurde vom Eilzug Kempten-München überfahren und
war sofort tot.

Kehl. (Ein Glückspilz .) In einem Kolonialwarengeschäft
im nahen Diersheim waren schon seit einiger Zeit WHW .-Loie
p> haben . Die vorhandenen letzten Lose wollt -n keine Abnehmer
finden. Dieser Tage trat nun ein Eendarmeriebeamter von Kehl
dienstlich in das Geschäft und nachdem er seinen dienstlichen
Auftrag erledigt hatte , kaufte er eines von den noch elf vorrä¬
tigen Losen und siehe —ein Tausender war sein Gewinn!

Einweih » ' g d s Hufes der Italiener
Stuttgart , 28 . Febr . Am Samstag fand die Einweihung des

Hauses der Italiener statt . Die Stadt Stuttgart hat das Gebäude
erworben und umbauen lassen und es als Casa d ' Italia zur
Verfügung gestellt. Die Einweihung fand in Anwesenheit des
italienischen Botschafters Dmo Alfieri und des Reichsstatthalters
Murr statt.

Aus Anlatz des Besuches des Kgl . italienischen Botschafters
Alfieri wurde vom „Dopolavoro Jtaliano del Württemberg " m
Zusammenarbeit mit der NS.- Eemeinlchast „Kraft durch
Freude" am Samstag im Festsaal der Liederhalle ein Bunter
Nachmittag veranstaltet . BotschafterAlfieri, mit stürmischem
Jubel begrüßt , gab seiner besonderen Freude Ausdruck , als
Freund und Kamerad unter seinen in Stuttgart schaffenden
Landsleuten weilen zu können . Durch die Anwesenheit wn
Gauleiter Reichsstatthalter Murr komme dieser Veranstaltung
eine besondere Bedeutung zu. Alfieri richtete an die italieni¬
schen Arbeitskameraden den Appell, die Kameradschaft mit den
deutschen Arbeitskameraden besonders zu pflegen und somit zu
einer Vertiefung der Freundschaft zwischen beiden Nationen
beizutragen.

Der Präsident der Deutsch -Italienischen Gesellschaft und Ober¬
bürgermeister der Stadt der Ausländsdeutschen, Dr . Strölin,
veranstaltete im Großen Haus der Württ. Staatstheater ein
festliches Konzert. Den Auftakt zu der festlichen Veranstaltung
bildete die mitreißende Jntonierung der italienischen und eut-
schen Nationalhymnen . Zu einem künstlerischen Erlebnis gestal¬
tete sich das vom großen Orchester der Württ. Staatsthealer
unter Leitung von Generalmusikdirektor Herbert Albert und
unter Mitwirkung von Kammersängerin Trude Eipperle
von der Staatsoper München durchgeführte Konzert.

Handel und Verkehr
Die Aktien-Anmeldung. Amtlich wird mitgeteilt : Der Reichs-

wirtschastsminister hatte bekanntlich durch eine Verordnung vom
2. Januar 1912 für die seit dem 1 . September 1939 gekauften
Aktien, Kuxe oder Kolonialanteile , die an einer Börse des Groß¬
deutschen Reiches zum Handel zugelassen sind, eine Meldepflicht
eingeführt , deren Stichtag beziehungsweise Frist aber noch offen
geblieben war . Durch eine im Reichsanzeiger vom 27. Februar
veröffentlichte Anordnung auf Grund der ersten Verordnung über
den Aktienbesitz ist nunmehr als Stichtag der 15. März
1942 fe st gesetzt worden. Die Meldungen über die am Stich¬
tag im Eigenbesitz des Meldepflichtigen vorhandenen börsen¬
gängigen Aktien , die seit dem 1 . September 1939 gekauft wurden,
sind in doppelter Ausfertigung bis zum 30 . April 1942 der ört¬
lich zuständigen Reichsbankanstalt zu erstatten . Die Vordrucke für
die Meldungen sind von den Reichsbankanstalten zu beziehen.
Die Freigrenze wird auf einen Kurswert von 100 000 RM . fest¬
gesetzt, das heißt die Meldepflicht entfällt , wenn die anzumel¬
denden Wertpapiere diesen Kurswert nicht erreichen. Der Kurs¬
wert ist auf Grund des amtlichen Kurses vom 31 . Dezember 1941
zu errechnen.

Stuttgarter Schlachtviehpreise für die Woche vom 23. bis
28. Februar. Ochsen a) 42,5- 45,5, b) 39 41,5, c) 31 : Bullen
a ) 41- 43,5. b ) 38- 39,5 . c) 30 - 32 ; Kühe a) 40,5 43,5, b) 35,5bis 39,5, c) 25 33,5, d ) 16 — 24 ; Färsen a) 42 44,5 , b ) 37,5 bis
40,5, c) 34,5 - 35,5 ; Kälber a) 59, b) 53 59, c) 41 - 50, d ) 30
bis 40 ; Lämmer und Hammel a > 48 51 ; Schafe a) 41— 43 b ) 38'
Schweine a) 63 . bl ) 63, b2) 63, c) 62 , d ) 58, e) 56 f) 56 . gl)
63 . g2) 58. Marktverlauf: Alles zuaeteilt.

^ -Handballer und Sicher» im Titelkampf
Im würltembergischen Handballsport fielen am Sonntag bch

einer Doppelveranstaltung in der Stuttgarter Adolf-Hitler-'
Kampsbahn zwei Vorentscheidungen. Staffelsieger in der Er. 1
wurde die ^ -Sportgemeinschaft Stuttgart durch ein 6 :6 (4 :2) ,
Unentschieden gegen die TG . Eßlingen , während sich in der
Staffel 2 der Titelverteidiger TSV . Süßen durch einen knappe»
8 :7 ( 3 :5 ) -Erfolg über die Turnerschaft Göppingen die Spitze!
sicherte.

Der württembergische Handballmeister wird nunmehr in Nor¬
und Rückspiel zwischen der Stuttgart und dem TSV . Süße»
ermittelt . Der erste Kampf findet bereits am kommenden San,,
tag als Auftakt zu dem für die Fußballmeisterschaft entscheide»,
den Gang zwischen den Kickers und dem VfB . Stuttgart in der
Adolf-Hitler -Kampfbahn statt.

Die Nrichsleistungsklasse der Wasserspringsr aus der HI . tr»,
in Wien ein Prüsungsspringen vom Federbrett und Turm am.
Im Turmspringen war der Wiener Kurt Polly mit 56,71 Punk¬
ten der beste Springer vor Mathi ( Wien ) und Schurbaum (Ber¬
lin ) . Auf den vierten Platz kam der Heilbronner Schaiger mit
48,70 Punkten . Das Kunstspringen gewann Pradler (Nieder,
schlesien) .

Münsters Ringer siegten wieder. Der württembergische Be¬
reichsmeister im Mannschaftsringen , der TSV . Münster , blieb
auch in dem einzigen Kampf des Samstag über den stark ersatz¬
geschwächten ASV . Botnang sicher mit 6 : 1 Punkten siegreich.
Die Botnanger kamen nur im Halbschwergewicht durch Habich
zu einem Erfolg , während Münster - u fünf Fallsiegen ka«
und im Bantamgewicht kampflos den Siegpunkt erhielt.

Helene Kienzls , Siegfried Vürk vom Stuttgarter Schlittschuh-
und Roll ' Tiuö belegten bei den Deutschen Jugendmeisterschafte «!
in Prag in Anwesenheit von ReichsjugendkÜhrer Äxman » i«
Paarlaufen einen beachtenswerten vierten Rang. Sieger wed-
den Eva Pavlik/Rudi Seeliger. Wiener Sieger gab es auch bei
den Jungen durch Rudi Seeliger und bei den Mädeln durch die
Deutsche Meisterin Martha Musilek sowie beim BDM -Weck
Glaube und Schönheit durch Madelame Müller. 2m Eishacke»
behaupteten sich die sehr erstarkten Ostpreußen . Bei den Junge«
unterlag Hochland mit 3 : 1 , bei den Pimpfen die Schwaben mit
1 :0 . Der Vorjarsmeister Wien wurde Dritter durch einen 4 :2°
Sieg über Schwaben.
Verleger und Schriftleiter Dieter Lauk z . Zt. bei der Wehrmacht
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laust iu Ailemtiig
Druck Buchdruckerei Dieter Lauk . Altensteig . 3 . Zt. Preis! 3 gültig

»Vi- llasp ssum - - l^ eni 80 > sls
Heute Montag sbsnct */g8 (tbr un -t
morgen Dienstag „ „ „

Lin Spitzenfilm 6er todis

Bekanntmachung
Das Finanzamt hat nachmittags keine Sprechstunden-
Bei der gegenwärtigen Peisonalbesetzung können Aus¬

nahmen nicht zugelass n werden.
Den 27 . Februar 1842.

Finanzamt Attensteig.

Mütterberatung Altensteig
Dienstag , dn 3 . März , nachm. 2—3 Uhr im Gemeindehaus

Stadt Nago d
Zu dem am Donnerstag » den 5 . März 1942 stattfindenden

Vieh - (auch Zuchtviehl¬
und Schweine-Markt

ergeht Einladung.
Die üblichen gesundheitspolizeslschen Be¬

dingungen sind etnzuhalten.
Beginn des Schweinemarktes8 Uhr» des B ehmarktes 8 30 Uhr.

Nugold. den 28 F br 1912. Der Bürgermeister.

Mtelfiage -l -AllmaMe » 23 . 2 . 1942.
Danksagung

Mg
Für die vielen Beweise herzlicher kör ltle

Teilnahme während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben 8vdlllv
Schwagers und Onkels

finiten 8ie in
Waldschütz Pfeifle äer

für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , den erhebenden Gesang des
Männerchors und besonders für den
N chrus und die Kranzniederlegung des
Herrn Bürgermeisters Walcer . sagen
ihren herzl chsten Dank

WMW
>M

die trauernden Hinterbliebenen.

Einen

Zugochsen
16 Ztr. schwer und zwei Zugochsen

32 Ztr. schwer find zu »erkaufen im
Paiterhof , Röt / Murgtal.

D
rrcebi -rsp,«
SO » 1- ^

66 « n.

NZ . - Frauenschaft
D . Frauenwerk

Dienstag, 3. März Frauen¬
arbeitsschule , Nähen von Haus¬
schuhen für Lazarett. Nähze-
wandte Dolksqenossinnen find
h - rzltch eingeladen.

sinfocksr äbrsibsr , mit ihr W
«cnrerin6sn EsLicktrurirsloigicsIt«

tcktsrosrunri kuvrsin . IVer prob
osr lobt . Huohunst uncl Prospsiit äurck

8ckwrt>rvsia -l)rvte ir

UkeuML, Olcdt , Iscdtar,
LUsUer - mrck (-«lenk
»ctunerren , ttexenstbuö,
Ortppe ruut LrkLUuogi-
^ rsakdeiten , k>lerveq

Loptsclunsrrell
S»»ckt«r>8ie Ir>d » It «ock kr «»> 4-
kscku»» : 20 r »bi«tteo »» ?S 28-
Likslti . v>»ÜL»

Irlners ! t-MdH., KlNiud «» 1

Oedrsuctite, tsäellos erkält.

mit verstellbarem ttud unä
unct verstellbarem ? >scli»
Preüüruck20 - I00 to Aesnüfi
^ nxebote erbeten an Limit
Paul becklee , 8tattAsrt -8

Uwnenstr. 50
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